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Der deutsche amtliche Bericht.
W. Großes Hauptquartier , 6. November. Amtlich
«cftlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz NnPPrechl
Zn der Dauerschlacht an der Somme war der 5. No-

^cr wieder ein GroßkampftagersterOrdnung!
cr—- - Ander und Franzosen haben mit sehr bedeutenden Kräs-

1 " uttb unter Einsatz der ganzen Feuerkraft ihrer Artil-
keimn gewaltigen Stoß gegen die Front der Arniee
Gwerals von Belvw geführt . Die unter den Befehlen
Ecnerale Freiherr Marschall von Deimling und von

imer stehenden Truppen verschiedener deutscher Stämme
unerschütterlich standgehaltcn und dem Feinde eine

Vers Niederlage bereitet.  Teile des Straß-
ger Korps, des sächsischen u. baden er  Kontingetsl,

illiner und Hanseaten  sowie has Meininger
Mterie-Regiment haben sich besonders ausgezeichnet. Auf

ganzen 20 Kilometer breiten Angrifssftont von
Zars bis Bouchavesnes  haben die Verbündeten
mc größte blutige Verluste erlitten und abgesehen von

UM örtlichen Gewinn im Nordteil des St . Piere -Vaast-
tfe nichts erreicht. Wo sonst der Feind bis in unsere
m Vordringen konnte, wurde er sofort wieder hinaus-
lkrpen und ließ 10 Offiziere , 310 Mann  rind
cittc in unserer Hand ; nordöstlich von Le Sars wurden
Im über 70 Gefangene und 11 Maschinengewehre einge-
stt. Bei Soissons wurden die Angriffe verschiedener
idlicher Abteilungen abgeschlagen.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.
Rechts der Maas im Abschnitt von Hardaumont heftige

Älerie- und Handgranatenkämpfe.
Lcjtlicher Kriegsschauplatz.

Front des
ralfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.

Seine wesentlichen Ereignisse.
t des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Ae Kämpfe im Toelgher-Abschnitt sowie zwischen der
'mz und Bvdza-Paßstraße dauerten ohne wesentliche
-nmg der Lage an.
Adwestlich von Piredeal  nahmen wir die Höhe La
und machten südöstlich des Roten Turm - Passes

Fortschritte  Beiderseits der S z u rd n k-P a ß-
e wurden rumänische Angriffe abgeschlagen. Wir
n<m der Südfvont über 450 Mann gefangen.

^alkankriegsschanplatz.
Nichts neues.

Ter Erste Generalqnartiermeister
v. Ludendorsf.

Ter österreich - ungarische Bericht.
^ien,  6 . Nov. (WB .) Amtlich wird verlaulbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz,
front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Sit  rumänischen Angriffe in der nördlichen Walachei
i? auch gestern erfolglos . Wir gewannen südöstlich
^rös-Dorony (Roten Turm )-Passes Raum und nah-
ß" Berg La Omu . Im Bodzar-Grenzgebiet und bei

Toelgyes wird gekämpft. Oestlich von Kirli-
,^mächtigten sich dibteitungen des tapferen There-

Infanterie -Regiments Nr . 42 und andere Trup-
. überraschendem Vorstoß der Höhe Sedul , wobei

Wngene Russen und ein Minenwerfer eingebracht

^ressdmt des Generalfelvmarschalls
^ Prinzen Leopold von Bayern.
I von Belang.
/ . Italienischer Kriegsschauplatz.
W Küstenlande hat die Angriffstätigkeit der Jta-

M.euteno nachgelassen. Dem Masfeneinsatz der iiw-
, ^ sprechend waren ihre Verluste in den letzten
^kerordentlich schwer. Gestern war das Artillcrie-

Pjglia , Hudi Log und westlich Jamniano leb-
5Big{ia wurde vorgehende feindliche Infanterie

J eUet  abgewiejen.
|L Südöstlicher Kr  i e gss  cha uv la  tz.

c besonderen Ereignisse.
| ^er Stellvertreter des Chefs des Generalstab».' .

d. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

^ enstlicĥBerkrechm an „U4t"
sich die Empörung über die Scheuriichkeu de»

Mordes nicht arleat. und ichori w eder muß e>.m
Mke Nachricht von einem ähnlichen Derb recken ge^
7 dessen sich England und seine Seestr°ckkraste HtM-

Mben. Ein deutscher aus Ena' an» 111l l ■ ' v
Jmjier bat folgendes berichtet:

Das deutsche Unterseeboot ,.U 41" bat am 24 September
1915 in der Nähe der Teillh -Jnseln einen Tamrier , unter
amerikanischer Flagge angehalten . Während der Dampfer stoppt?
und anscheinend Anstalten tra ? ein Boot zu Was-er zu lauen
lief das U-Boot bis auf eine Entfernung von etwa 509 Meter
an den Dampker heran : An diesem Au .enb.ut klappte der
Dampfer plötzlich an zwei Stellen die Reeling herunter, - er¬
öffnte aus 2 S chi sss ge .schü tz en das Feuer  auf das
U-Boot und beschoß es außerdem ans zahlreichen Gewehren.
Das alles geschah bei webender amerikanischer
Flagge!  Das U-Boot , das schwer getroffen worden war.
ging 'zunächst unter , jedoch gelang es ihm nach kurzer Zeit
wieder an die Oberfläche zu kommen. Durch ein jetzt ge¬
öffnetes Luk konnten gerade noch, der Oberleutnant zur See
Cromvtvn  und der ' Steuermann Godau  aus dem Boot
herauskommen ,als es zum zweiten Mal und nun für immer in
der See Versank. Trotz schwerer Verwundung des elfteren ', gelang
es ihm wie auch dem Steuermann , sich schwimmend zu halten,
tauch nach einiger Zeit ein leer in der Nähe treibendes
Boot zu erreichen und zu besteigen. Ter Dampfer , der dies
bemerkt hatte , kehrte nun zurück und hielt mit hoher Fahrt
recht ans das Boot zu, aber nicht etwa , wie man hätte annehmen
sollen, um die beiden Hilfslosen Schisibrüchiaen zu retten,
sondern um das Boot zu rammen.  Zu diesem Zweck war
sogar vorn auf der Back ein Mann aufgestellt , der die nötigen
Anweisungen für das Steuern , zur Kommandobrücke hinauf¬
rief . Kurz bevor das Boot getroffen wurde , sprangen die
Schiffbrüchigen in die Bugwellen des rammenden Schisies
und es gelang ihnen sich später an den Trümmern des
Bootes festzuhälten . Erst nachdem sie wieder über eine halbe
Stunde im Wasser gelegen hatten , kehrte der Dampfer in ihre
Nähe zurück und nahm sie nunmehr auf . An Deck ließ,
sich aber kein Offizier blicken. Anstatt dem verwundeten Ober¬
leutnant , der einen doppelten Kieferbruch, einen Schuß an
der linken Schläfe , eine fingerbreite Wunde mit 3 Splittern
in Nase und Backe sowie ein zerschossenesAuge bei der Be¬
schießung des U-Bootes davongctragen hatte , Hilfe zu leisten
wurden die beiden Geretteten erbarmungslos in einen
Deckverschlag ein gesperrt,  der etwa 1 Meter hoch
und 2 Meter lang und vorne mit Eisenstäben abgeschlossen war.
Hier mußten sie verbleiben bis zu ihrer Ankunft in Ta!
mouth am 25. September 1915. Erst dort wurde dem Ver¬
wundeten die erste ärztliche .Hilfe zu teil.

Soweit zunächst der Bericht.
Als seinerzeit die englische Regierung durch Gegenmaß-

uial'Men der deutschen Regierung gezwungen war , den in
englische Hände gefallenen deutschen U-Bootsbesatzungen eine
einigermaßen menschliche Behandlung angedeihen zu lassen,
wußten bald darauf die Zeitungen Zn berichten, daß die
englische Regierung , um diesem Zwang aus dem Weg? zu
gehen, den Befehl  gegeben hatte , keine deutschen U-
Bootsleute mehr zu retten,  sondern sie in ihrem
versenkten Boote so lange auf dem Grund des Meeres zu
lassen , bis man annehmen könnte, daß sie tot seien. Ter
Baralong -Mord und das eben mitgeteilte neue Verbrechen lagen
kaum einen Monat auseinander . Beide Untaten gleichen ein¬
ander sehr. Wie schlecht das Gewissen der englischen Regierung
in diesem Falle ist, geht daraus hervoft daß sie das Bekännt-
werden dieser Scheußlichkeit auch mit den verwerflichsten Mit¬
teln zu verhindern sucht. Dies ist ihr trotzdem nicht gelungen.

Ter Bericht des deutschen Offiziers sagt dann weiter:
Erst am 29. September 1915 wurden die. beiden Geret¬

teten , bekleidet nur mit Hemd und Unterhose und unter
starker Bedeckung, an Land in ein Hospiz befördert , um am
6. Oktober nach Plymouth und am 10. Oktober dortielbst
in ein Hospiz übergeführt zu werden. Bon Plymouth wieder
wurden sie am 6. November nach Aork Castle ins dortige
Militärgesängnis  zusammen in einen Raum gebracht.
Am 13. Dezember 1915 wurde schließlich, der verwundete Offi¬
zier mit noch offenen Wunden nach Dhsfryn Alled übergekührt.
Ter dortige Lagerarzt schlug später vor, den Offizier wegen
der Schwere seiner Verwundung (oas andere Äuge war in
Gefahr )' zur Auslieferung nach der Schweiz zu 'chick°n. Von
der ersten untersuchenden schweizer Aerztekom.nission ward .: er
auch angenommen , ebenso bei der Hauptuntersuchung von ande¬
ren schweizer Acrzten . Trotzdem legte der englische Generalarzt
ein Veto ein und der Perwunndete mußte in England Zurück¬
bleiben . Hinzuzusügen ist noch, daß Oberleutnant zur See
Erompton verschiedentlich versucht hat , über die amerikanische
Botschaft in London an die deutsche Regierung zu berichreu,
daß seine Berichte aber bei der deutschen Regierung nicht
einaelaufen sind.

'Nachdem also der englischen Regierung nicht gelungen ist,
den verwundeten Oberleutnant an seinen Wunden sterben zu
haften, um so den Hauvtzeugen zu bescrtigen such! ,*e ihn
wenigstens für die Tauer des Krieges für die Oeffentlickkeit
ohne Rücksicht auf leinen Zustand unschädlich zu macken. Zn
diesen Tatsachen ist nicht nur das Eingeständnis der Wahr¬
heit des Berichteten zu finden , sondern auch das schlecht» Ge¬
wissen, der angeblich für Kultur und Menschlichkeit kämpfenden
enaliscken Regierung.

" Der Kommandant des Unterseebootes ,.U 41" war Kap' tän-
lentnant Hansen , einer der tnvsersten und bewährtesten Untersee¬
bootskommandanten der deutschen Marine.

„Amerika—^ahrt U 53".
Trotz häufigen schlechten Wetters war Haltung und 3

aeisterung der Offiziere und Mannschaften von Anfang I
zu Ende vorzügliche Es wurden z. B . allabendlich von d
in dem engen Kommandoturm versammelten Leuten der Fr
wache mehrstimmig vaterländische Lieder gesungen. Bei ein.
Sturm , welchen „U 53" aus der Rückreise auf der Hc
der Neufundland -Bank zu überstehen hatte , stand eine ' sc
schwere, aber sehr lange See , bei der sich das beigedrehte Bi
vorzüglich benahm , ohne Wasser auf den Turm zu bekomm:
Man wähnte ,,ch wie in einer dllpenlandschasi und die Lei
holten einander in den Turm herauf , um sich gegenseitig d
gmndioie L-chausplel zu zeiqen. Die Rückfahrt wurde du
teitwene Benutzung des Golfstromes außerordentlich gefördc
Ans seemännischen Gründen war es in der Nähe der Neufu-
landbank notwendig , den Golfstrom zeitzveise zu verlass,
wobei d,e Waffertemperatur innerhalb von 6 Stunden v
^ Grad nug 0 Grad heruntcrsank , da das Boot während tue-
3nt von dem Golsitrom in den kalten Labradorstrom über:

treten war . Dieser außerordentliche Temperaturvoechsel wurde
sehr unangenehm , bewnders von den Leuten, an Teck, bei
den überkommenden Spritzern empfunden . Bei der Rückfahrt
wurde nördlich von Schottland wegen schlechten Wetters an
zwei Tagen längere Zeit unter Wasser gefahren.

Die a m er 'ika Nischen Marine behörden  in New¬
port benahmen sich nach' jeder Richtung liebenswürdig . Un¬
verkennbar aber war , daß der Chef der Marinestation sichtlich
erleichtert war , als er von dem Kommandanten des U-Bootes
hörte , daß dieser keine Auffüllung seiner Betriebs '- und Lebens¬
mittel beabsichtigte. Der Kommandant bekam den Eindruck,
daß, wenn er um solche gebeten haben würde , seitens der ame¬
rikanischen Behörden Schwierigkeiten gemacht worden wären.
Das U-Boot wurde während seines etwa 2-stündigen Aufent¬
halts außerordentlich stakt, besonders von amerikanischen Marine¬
offizieren , die zum großen Teil mit ihren Damen kamen
besucht. Alle zeigten ' eine sehr herzliche Teilnahme für das
Boot und seine Besatzung.

Das U-Boot war durch, eine der vor Newport liegenden
Signalstationen schon vorher angemeldet , svdaß die Behörden
auf seinen Empfang vorbereitet waren.

Seine Kreuzertätigkeit  nahm „II 53" nach dem
Verlassen von Newport aus . Das erste Schiff , welches dem
U-Boot in den Weg kam, war der 'amerikanische Dampfer
\lß a n s a n". Es kostete erhebliche Mühe , ihn zu bewegen,
einen Offizier mit den Papieren an Word des U-Boatcs zur
Durchsicht derselben zu schicken. Ter Kapitän gab fortgesetzt
Morsessprüche mit neuen Anfragen und Angaben ab. 'Als er
nach Durchsicht seiner Papiere wieder sreigelassen wurde , sing
er sofort an, in lebbaftester Wesse von seinen Erlebnissen mit
dem U-Boot funkentclegraphisch zu berichten . Es gelang in¬
dessen. dem U-Boot die Uebermittelunz der Dampsersignale
durch eigenes Funken zu stören. Auf dem englischen Damp¬
fer „Stratksdene"  bestand die Besatzung fast ausschließ¬
lich aus Farbigen , Chinesen und Negern . Ter versenkte nor¬
wegische Dampfer,,ChristianKnudsen"  hatte 7500 Tonnen
Tceröl für London an Bird . „U 53" hat seine Oelvorräte aus
diesem Dampfer nicht ergänzt , wie gerüchtweise verlautete.
Für die Rettung seiner Mannschaft wurde dem Knudsen ganz be¬
sonders viel Zeit gelassen. Der engl. Dampfer „W e st p o i n t"
gab, sobald er des U-Bootes ansichtig wurdet und den ieind-
lichen Charakter des Bootes erkannte , ununterbrochen das be¬
kannte S .O.S . Hilfesignal ab, obwohl er sich dock nicht in dem
landläufigen Sinne , sondern lediglich im militärischen , in
Seenot befand. Der englische Passagierdampfer „Stepano"
benahm sich außerordentlich eifrig . Er hatte , während das
U-Boot noch mit dem holländischen Dampfer „Blommers-
djik"  beschäftigt war , und bis dahin von dem U-Boot nur
das Signal , die Papiere auf das U-Woot, An schicken, gehißt
war , sofort begvnneft seine Papiere und Mannschaften in
die Boote zu setzen. Als „U 53" sich, ihm näherte , war der
Dampfer bereits verlassen. Sein Abstand vom Feuerschiff
betrug nur einige Tausend Meter . Im ganzen hatten sich
im Laufe der Unternehmungen von „U 53" 16 amerikanische
Zerstörer in der Nähe des Feuerschiffs und der versenkten
Dampfer versammelt , ohne sich aber in irgendeiner Weise in
die militärischen Maßnahmen des U-Bootes" einzumischen oder
sie zu stören.

Die Lösung der Polenfrage.
Wie Deutschland hat auch Oesterreich die Piolenfrag ? ge¬

löst : Galizien wird autonom . Der österreichische Kaiser hat
an den Ministerpräsidenten V. Koerber nachstehendes aller¬
höchstes Handschreiben gerichtet, das am Sonntag in der
Wiener Zeitung veröffentlicht wurde:

Lieber Dr . v. Koerber! Im Sinne der von Mir mit
Seiner Majestät dem deutschen Kaiser getroffenen Vcrrin-
barnngen wird aus den von unfern tapfern Heeren der nis-
sischen Herrschaft entrissenen polnischen Gebieten ein selbst¬
ständiger Staat mit erblicher Monarchie und konstitutio¬
neller Verfassung gebildet werden. Bei diesem Anlaß ge¬
denke Ich bewegten Herzens vieler Beweise der Hingebung
und Treue, die Ich im Laufe Meiner Regierung seitens des
Landes Galizien erfahren habe, sowie der großen und
schweren Opfer, die dieses Land im gegenwärtigen Kriege,
dem heftigen feindlichen Anprall ansgesetzt, im Interesse
der siegreichen Verteidigung der östlichen Reichsgrenzen zu
bringen hatte und die ihm den dauernden Anspruch auf
Meine wärmste väterliche Fürsorge sichern. Es ist daher
Mein Wille, in dem Augenblicke, in welchem der neue Staat
zur Entstehung gelangt, Hand in Hand mit dieser Ent¬
wicklung auch dem Lande Galizien das Recht zu verleihen,
seine Landesangelegenheiten bis zum vollen Maße dessen,
was mit seiner Zugehörigkeit zur staatlichen Gesainlheit
und mit deren Gedeihen im Einklänge steht, selbständig zu
ordnen und damit der Bevölkerung Galiziens die Gewähr
ihrer nationalen und wirtschaftlichen Entfaltung zu bieten.
Indem Ich Ihnen diese Meine Absicht kundtue, beauftrage
Ich Sie , zu ihrer gesetzmäßigen Verwirklichung geeignete
Vorschläge auszuarbeiten und Mir vorzulegen.

* *
Zn dem Vorgehen beider Regierungen liegen folgende

halbamtliche Acußcrurigen vor:

Tie Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt:
Polen « Schicksalsftnnde.

Deutschland und Oesterreich-Ungarn haben eine ge¬
schichtliche Entscheidung getroffen. Sic haben die Bildung
des polnischen Staates beschlossen. Hundert Jahre sind ver¬
gangen, seitdem die europäischenMächte im Wiener Kwiigieß
den Hauplkörper Piolens aus dem westlichen Kulturkreis
herausgcnemmru und Rußlands Händen anvertraut hatten,



Nicht die „Beschützer der kleinen Nationen " sind es, die ier.t
dieses Land seiner nationalen E n t to t cf I u n g z n -
rückgeben,  sondern die beiden Mächte , gegen die fälsch¬
lich im Namen der kleinen Nationen der Haß der ganzen
Welt aufgerufen Korden ist. Die Westmächte haben Polen
mancherlei platonische Sympathien bezeugt . Gar manches
zu keiner Tat verpflichtende „Vive la Pvlogne " erklang
aus dem Westen . Jedesmal , wenn sich die Polen im. Ver¬
trauen auf Hilfe aus London und Paris in den Kampf um
ihre Unabhängigkeit begaben , zeigte cs sich, daß ne auf
leere Worte gebaut hatten . Von dieser Seite konnte ihnen
die Freiheit nicht kommen . Wären heute die Entscheidungen
anders gefallen , wären im Osten die russischen Waffen sieg-
reich , so hätte wiederum für hundert Jahre ohne Einspruch,
der Westmächte die Bevölkerung Kongreßpolens ihre - Ketten
von Versprechungen zu Versprechungen geschleppt.

Die B e f r e i n n g P v l e n s ist mit dem Siege Deutsch¬
lands und seiner Verbündeten verknüpft . Nur sie, nicht
Rußland und nicht die Westmächte , haben an dem Bestand
eines freien Polens ein eigenes Lebensinteresse . Tie Er¬
kenntnis dieses Interesses , zu der die Entwicklung Europas
im 20. Jahrhundert drängt , ist — wir wissen es wohl —
noch nicht überall in Deutschland durchgedrungen Und es
wäre falsch, in dieser Stunde die Bedenken zu verhehlen , die
manchen patriotischen Mann bei uns hindern , mit freudigem
Herzen den kühnen Schritt gutzuheißn , der mit dem Manifest
getan wird . Manche Erfahrungen mit den jetzt und in
Zukunft unauflöslich zum preußischen Staate gehörigen
Polen scheinen dem großen Wurfe , den wir tun . nicht
günstig zu sein.

Neber allem Für und Wider aber steht beherrschend der
Satz , daß wir um unserer eigenen Zukunft
willen  Polen nicht an Rußland zurückfallen lassen dürfen.
Deutschlands Sicherheit verlangt für alle kominende Zeit,
daß nicht ans einem als militärisches Ausfallstor ausge¬
bauten Polen russische Heere, Schlesien von Ost- und West¬
preußen trennend , in das Reich einbrechen können . Nicht
immer wird ein gütiges Geschick uns einen Hmdenbnrg
zur Verfügung stellen , « tu trotz solcher Grenzen die Russen-
flut einzudämmen . Um drei Millionen wächst alljährlich
die Bevölkerung des Riesenreiches im Osten . Kürzere , stark
geschützte Grenzen werden das festeste Fundament eines
ruhigen Verhältnisses zu unserem russischen Nachbar fein.
Wir "werden es als einen großen Gewinn anzusehen haben,
wenn wir auch bei den Entwicklungen und Aufgaben kom¬
mender Friedensjahre die Polen an unserer Seite haben,
die nach Kultur . Religion und Geschichte in der Vergangen¬
heit zum Westen gehörten und auch für die Zukunft dorthin
gehören sollen.

Den von der russischen Herrschaft befreiten Polen bieten
wir die Möglickkeit . sich in einem eigenen Staate an die
Mittelmächte  anzulehnen und in festem Verbände mit
ihnen ihr politisches , wirtschaftliches und kulturelles Leben
frei zu führen . Dabei werden sie namentlich für die häckste
Zeit ans unsere Hilfe starken Anspruch machen . Die russische
Herrschaft hat polnisches Beamtentum , polnische Lehrer¬
schaft , polnische Wehrkraft nicht anskommen lassen . Sie hat
das aufstrebende Land niederznhalten , zu trennen , zu ver¬
wirren gewußt . Bahnbau und Wasserstraßen sind vernach-
lstssiat . Ueberall sind die Grundlagen staatlicher Verwaltung
erst zu scbafsen. Mancherlei iit während der Okkupation bei
verständnisvoller Mitarbeit der Polen bereits geleistet Wor¬
den . Auch militärische Kräfte sind von den Polen für die
Befreiung vom russischen Joche eingesetzt worden . Tie Pol¬
nischen Legionen haben bereits in mancher Schlacht an der
Seite der Mittelmächte ruhmvoll gegen Rußland gestritten.
Die Errichtung einer polnischen Wehrmacht  ist also
an sich nichts Neues . Indem die Mittelmächte den Polen
den allmählichen Ausbau einer eigenen Wehrmacht gestat¬
ten , erfüllen sie ihnen einen brennenden Wünsch , der bei
dieser militärisch so begabten Nation besonders begreiflich
ist . Schritt für Schritt wird der Aufbau des polnischen
Staatswesens weitergesührt werden . Harte mühevolle Ar¬
beit wird zu leisten fein , Uebcr alle Schwierigkeiten hin¬
weg wird die alte staatenbildende Kraft unseres Volkes
das große Ziel erreichen und erreichen helfen . So werden
wir mit der Zeit im neuen polnischen Staate einen tüchtigen
befreundeten Nachbarn erhalten , Dentschlaitv nach Osten
sichern und der Zukunft Europas einen wertvollen Genvsien
gewinnen.

gebenden Momente : das Wohl des Reiches und innerhalb
dessen jenes des Landes.

Was die Verwirklichung aller in dem Handschreiben un¬
geordneten Akte anlangt , so wird in dieser Kundgebung selbst
der erste Schritt dazu getan und die verantwortliche Mit¬
wirkung der Regierung in Anspruch genommen . Der Mi¬
nisterpräsident erhält den Auftrag , die geeigneten Vorschläge
darüber auszuarbeiten , wie die Neugestaltung der Dinge
gesetzmäßig ins Werk zu setzen wäre . Es wird - sonach Aufgabe
der Regierring sein , die Formen zu finden und die Wege zu
beschreiben , welcke die Durchführung im Geiste der zu
Gründe liegenden Absichten gewährleisten . Der tiefe Ein-
druck, den dieses Handschreiben in Galizien hervorzurufen
geeignet ist . wird zweifellos einen mächtigen Impuls
für das Land bilden , den durch den unmittelbaren Anreiz
des Weltkrieges berbeiaesührten Rückschlag in her Hoff-
ratna auf eine gedeihliche Zukunft rnn so rascher zu über¬
winden und damit auch die Grundlage für ein Einvernehmen
zwischen den beiden das Land bewohnenden Volksstämmen zu
schaffen. Die Verlautbarung des Allerhöchsten Handschrei¬
bens bedeutet einen Markstein in der Geschichte des Landes,
und es ist zu hoffen , daß die hochherzigen Absichten des
Monarchen , wie sie sich in dem Allerhöchsten Handschreiben
kund geben, in einem machtvollen Aufschwung des Landes
reiche Erfüllung firtden.

Wachslichtern in den Händen die Nationalhymne
altes Kirchenlied aus den fremden Zuhörer eine
kung ausübte . Ueberall versammeln sich Gruppen
lassen sich die Proklamation und die Gnadenerl t̂rT
Zeitungen vorlesen
Die Feier in Lublin.

Lublin,  6 . Nov . Meldung des K. u . K.
Korrespondenzbüros : Heute Vormittag lltz»
im Festsaal des Militär -General -Gouvernemeuts dst s,
lichc Proklamierung der Errichtung des Königreich «m
Feiern in Galizien

In allen deutschen Blättern kommt zum Ansdruck , daß
durch das Manifest wegen der Wiederherstellung Polens
eines der schwierigsten Probleme seiner endgültigen Lösung
entgegenzusühren versucht werden , und daß die Lösung gerade
von dem Staat ausgehe , der früher eine ganz andere Stel¬
lung zu ihr nahm . ,

Die gesamte österreichisch -ungarische Presse teiert Polens
Auferstehung zu einem freien , selbständigen Staat als poli¬
tisch bedeutsames Ereignis während des Weltkrieges , und
entbietet dem neuen Staate , der aus den Händen der beiden
Verbündeten Monarchen und der verbündeten Heere der
Mittelmächte nach 100jähriger Knechtsschaft Freiheit und
Selbständigkeit empfange , wärmsten Willkmnmgruß . rte
Blätter heben weiter die politische Rückwirkung hervor,
welche die Schaffung des neuen Staates an den Ostgrenzen
der Mittelmächte in der europäischen Politik Hervorrufen
wird . Sie weisen daran ? hin , daß die Rückwirkung auf die
innere Politik Oesterreich -Ungarns am gleichen Tage durch
die Erweiterung der verfassungsmäßigen Rechte Galiziens
sichtbar wird.

Truck
A einer
' ina dc>

werk
schreibt,

jic übersks
und geh

Ter ,Ma

Krakau,  5 . Nov . Aus Anlaß der Prokwmuieu ^ Mlprei
Königreichs Polen und des Allerhöchsten Kart
über Galizien hat die Stadt festlichen FlaggenschWj MNg we
den städtischen und in den Natio nalfarben ang-legr. ' j>übern eh

Lemberg, 5. Nov . In den Abendstunden foJ p Mischur
aus Anlaß der Proklamation des Königreichs PyjM jei würde
eindrucksvolle Kundgebung statt . Unter Vorantreteu > t und Wei
Musikkapelle , die Nationallieder spielte , durchzog eint, sger [ u
Tausenden zählende Menschenmenge die Straßen der
Vor ' dem Stadtkommando und vor dem LandtagsgMdeU - -
brachte die Menge begeisterte Hochrufe auf das sicgW„
Heer aus . Am Mickiewicz -Denkmal wurde eine .M
Ansprache gehalten . Hierauf begab sich der Zug vor |L^ Qnv
Heim des Nationalkvmite .es und veranstaltete dort, rT^ Lcn
Frcudenkundgebung . Die Stadt ist reich beflaggt.
Die Freude der Polen.

WTB . Wien,  6 . Nov . (Meldung des Wiiücrk- - - - - - , . w i.“

TelegreKvrresp .-Wur .) Im Lause des gestrige« TM WM Pr
hielten die in Wien weilenden polnischen Abgeordnete!, j "ent Der
graphische Nachrichten , daß die amtliche MitteiluuM . ^ en tfa
Wiederausrichtung eines selbständigen Königreichs PÄ
dem ganzen besetzten Gebiet , das ehemals unter cussi!w«*» '-*■i*v*■•• —. - , - ii n ijjjojtcr
Herrschaft stand , nicht minder aber in ganz Galizien« ’ %

_ _ Wn, >r.-ir <-nvitr »rr st.aklv
i. . - - , - ffiment

kuren Jubel und Begersterung hervorgerusen habe. ^
verschiedenen polnischen Mittelpunkten werden DanMi b(
aebungen -an Kaiser Franz Joses und an Kaiser Wiche» ^ '
bereitet.

janmek ,

Md der

Zu dem Allerhöchsten Handschreiben Kaiser Franz Josefs
betreffend Galizien schreibt ein halbamtlicher Kommentar:
Die Wiener Zeitung veröffentlicht ein Allerhöchstes Hand¬
schreiben an den Ministerpräsidenten über die Regelung d?r
künftigen Stellung Galiziens innerhalb der staatlichen Ge¬
samtheit . Es ist klar , daß das Entstehen eines selb ft q le¬
digen polnischen Staates  im Nordosten der Mon¬
archie nicht ohne Rü ckw irkn  n g a u f die Entwicklung der
Verhältnisse 'im Lande Galizien  bleiben kann . Jnfolge-
desien ergibt sich die Notwendigkeit , diese letzteren fotvohl
in Bezug auf die Gesetzgebung als auch auf die Verwaltung
der neuen Lage anzupassen . Die in Aussicht genommene
Neugestaltung knüpft an das besondere Verhältnis a,i , das
schon längst in den verschiedenen Einrichtungen des Landes
und deren Handhabung Ausdruck gesunden , und weist den
Weg zu einer weiteren Ausbildung.

Tie Stellung , die dem Lande Galizien innerhalb Oester¬
reichs cinaeräumt werden soll , ist hinsichtlich ihrer Einzel¬
heiten im Handschreiben nicht präzisiert . Diese letzteren
bleiben vielmehr späterer Erwägung und Entschließung Vor¬
behalten . Immerhin bietet das Handschreiben wichtige An¬
haltspunkte für die Beurteilung der künftigen Gestaltung,
indem es den Rahmen bezeichnet , in welchem die Neuordnung
Platz greifen Wied Wenn dem Lande das Recht verliehen
wird , seine Angelegenheiten  bis zum vollen Maße
dessen, was mit seiner Zugehörigkeit zur staatlichen Gejamt-
heit und mit deren Gedeihen im Einklang steht , s e l b st -
ständ i g zu ordnen,  so vereinigen sich in diesen Worten
die beiden für jede staatliche Einrichtung in Oesterreich maß-

Die Feier in Warschau»
Prachtvolles Herbstwetter begünstigte den heutigen , ge-

"chicbtlichen Tag Polens . Lebhafte Bewegung der Bevölke¬
rung in den Straßen und die Ansammlung Tausender ans
dem Schloßplatz und in den Höfen der gewaltigen Gebäude
kündiaten die neue 'Epoche an . — Hm zwölf Uhr verlas der
Generalgouverneur von Westler in dem Kolonnensaal die
Proklamation in deutscher Sprache:

Mitten in dem Toben des Weltkrieges führt der hoch¬
herzige Entschluß der Verbündeten Monarchen den lang¬
gehegten Wunsch nach einem selbständigen polnischen Staate
der Verwirklichung entgegen . Der trübe Zweifel , was soll
aus uns werden , findet keinen Raum mehr in polnischen
Herzen : Ein neues großes Ziel ist Ihnen gesteckt. Es
gilt den Aufbau Ihres künftigen Staates . Noch- blutet
das Land aus tausend Wunden , noch täglich verlangt auch
von ihm der Kamps gegen seinen einstigen Unterdrücker
neue Opfer . Ueberall aber keimt neues Leben , überall regt
sich das Streben nach tätiger Teil '.rahme am Befreiungs¬
kampf und an der Arbeit zur Heilung der vom Kriege
geschlagenen Wunden . Go treten Sie denn vertrauensvoll an
unsere Seite , so wie auch wir Ihnen unser Vertrauen
entgeaenbringen , um den Kamps zu ernem glücklichen Ende
zu sichren und in gemeinsamer Arbeit festen Grund zu
legen für das polnische Königreich , in dessen Gebnrts-
stunde wir heute stehen . Möge es sich als starkes Glied
in den Bund der Staaten Europas einfügen , die durch die
gleichen geistigen , volitischen und wirtschaftlichen Interessen
miteinander verbunden und auseinander angewiesen und.
Das Wort der erhabenen verbündeten Monarchen verbürge
Ihnen Ihre Zukunft . Der polnische Staat ersteht , und bald
wird , so hoffen wir . ein polnisches Heer , das sich aus freiem
Willen um seine Fahnen schart als Symbol staatlicher
Selbständigkeit zu seinem Schutze bereit stehen . Der glück¬
lichen Zukunft des Königreiches Polen gilt mein Wunsch.

GrastHuttenszapski wiederholte sie polnisch . Der Rektor
der Universität Brodzinski dankte . Der Schluß seiner Rede
ging in dem jubelnden Ruf „Riech zje" unter und immer
neu wiederholte sich das Händeklatschen . Viele polnische
Festgäste waren zu Tränen gerührt . Sodann hielt der Ge¬
neralgouverneur von Beseler eine Ansprache , die neue Be¬
geisterungsstürme hervorrief . Die rauschenden Demonstratio¬
nen setzten sich nach dem Schluß des feierlichen Mtes auf
dem Schloßhof und in den Straßen fort , wo von Beseler
aus der Rückfahrt nach seinem Wohnsitz , Schloß Belvedere,
der Mittelpunkt andauernder , freudiger Kundgebungen war.

Von den staatlichen Gebäuden wehten deutsche und
polnische Flaggen nebeneinander , eine Aufmerksamkeit , die
von der Bevölkerung angenehm empfunden wurde . Zahl¬
reiche Gebäude bis in entlegene Stadtteile zeigten die
polnischen Farben.

Reich bewegtes Straßenleben währte den ganzen Nach¬
mittag , namentlich studentische Verbindungen und Vereine
zogen mit ihren Bannern unter Hochrufen vom Schloß
die Krakowskistraße entlang . Die Verteilung von Extra¬
blättern mit der Proklamation und dem Gnadenerlaß ver¬
mochten das Interesse des Publikums kaum zu befriedigen.
Am Nachmittag fand eine feierliche Sitzung der Stadtver¬
ordneten statt . Abends wurde von der Stadt Warschau eine
Galavper veranstaltet . Bis zum späten Abend dauerten die
freudigen Demonstrationen auf der ganzen Strecke vom
Königsschloß drkrch die Krakauer Vorstadt bis zur Wohnung
des Gemralgouverneurs von Beseler im Schloß Belveoere.
Bor dem Rathanse sangen Tausende entblößten Hauptes mit

!»kor Kri
„ „ : üMr vor

Die polnische Kronsrage . . cj497700;
PM . Wien,  5 . Nov . Ueber die polnische Stajii »Kritzsaw

wird der Reichspost von unterrichteter Seite mitM 57OO Ton
Innerhalb des großen feststehenden Rahmens der Polch^ ug-> ei
Staatlichkeit harren noch manche wichtige Fragen der - »
ledignng . So ist die Kronsrage damit noch- nickst gel»
wird darüber in dem Handschreiben unseres Kaisers f,
daß ein „selbständiger Staat mit erblicher Mmw»
konstitutioneller Verfassung " gebildet werden soll, te
Nennungen beruhen ans willkürlichen Vermutunssir
einzig in Betracht kommende und entscheidende

Kaiser dem polnischen Volke ihr Wort Sj
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staatliche Selbständigkeit eines freien Polen VM n n  den
haben . Das ist soviel , als ein Volk in fernen Mg ’.
Träumen wünschen kann . Die Einzelheiten der b3n
die Frage des Herrscherhauses , die 'Art des AnW
die Mittelmächte in politischer und militärischer ■W
— das sind die Einzelheiten , die noch gejchafsen
müssen.
Widerspruch der Ukrainer.  L

Die parlamentarischen Vertreter der ukraims«
tinn hielten nach einer Meldung des Berl . LokalW
lange Beratung ab und beschlofsen einsttmmrg etne
tion , in der sie sich entschieden , gegen jede 3»
staatsrechtlichen Verhältnisse Oesterreichs rm E
Weiterung der Autonomie Galiziens und der
einer Sonderstellung fiir dieses Land verwahren,
lution erklärt eine solche Aenderung für hochp
für das ukrainische Volk , wie auch für äußerst
Oesterreich . . .

WTB . Wien,  6 . Nov . In erner unte . de»
der verkündeten Sonderstellung Galiziens aliM-
meinsamen Sitzung der beiden ukraimschen p- c
scheu Klubs legten die Präsidien der bawen .Uu-
die Präsidiumsmandate nieder . In der jortge -
wurde die Einberufung einer Volksversamm t 3
zur Annahme der feierlichen Rechtsberivahrung
ukrainischen parlamentarischen Vertreter.
Tie Stellung Littauens.  .

WTB . Berlin,  5 . Nov . (Nichtamtftckw ^
Zeitung schreibt zu dpm Manifest über - r
des Königreiches Palen : Das Manrsest e , ^ i1£l
scheidung über die Zukunft bisher unter russy , ^
gewesener nationalpvlnischer Landesteüe . ^
Zukunft der littanischen Bevölkerung rst vs
fest nicht berührt . Hierüber wird er,t spat" I Ens
Tatsache ober , das ; die Verwaltung LUwe . .
deutschen Okkupation besonders geregelt nn -

G muj
Stoben;

klaren Hinweis , daß Deutschland gewtll ^ '
der Littaniscken Bevölkerung zu erhalten
Eine freie Entwicklung und gerechte Behan - &Erne nm nniwccccuî «»u- tiA  die 11

tionalitöten ist unser Bestreben. Wenn sich,di-kp nilbk nur in der ĥeoru .Bevölkerung diese nicht nur in der
dern in der Praxis der deutschen Okkupa
sorgsam befolgten Grundsätze vor Auge » J ^ " ">porgsam verocgren uh  Urna
der Entscheidung , die ^nunmehr
autonomen polnischen Staates aus hati
dcsteilen erfolgt ist, ohne Sorge wr ihre
Entwicklung Kenntnis nehmen.

Deutschland-
eförderung des Generalmajor

ChefBerlin,  7 . Nov.
im
ralmajor

’ipu!..». ^ , ■- - - •• teittOcrö
preußischen Kriegs Ministerium KW '; 11

imajor Grvener wurde zum Generaue»
Tic n o r w e g i s che A n t w o r t n o t e ^.

WTB. Ehristiania,  5. Nov. ^,
scheu Telegraphenagentur . Es verlautet,
Antwortnote heute abend dem hiesigen ^
überreicht wirtz.
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Zuschrift an die „Times " heißt es : Tie
^ 115 liiiiiä der Lebensmittelpreise könne in England leicht

^Äilliche Waffe für den Abschluß eines unklaren

. ^ -»Il«d J5-I-V- , , , . ■ ■-- -
llchs Mancheftex Guardian " meldet aus London : In

! ^ urgskreisen habe man keinen Zweifel, daß die Le-
Eittclpreife noch viel höher und die Preise für Wei-

KschÄ^ Kartoffeln sehr viel höher steigen würden. Tie
hchin̂ Dkkimg werde vielleicht den Gesamteinkauf im An
lüeü ^ I übernehmen. Außerdem werde erwogen, Brot aus
"fi • t Mischung von Weizen- und Maismehl zu backen
J j L tzüroe das deutsche Brot,sehr gelobt, das aus Rog-
wetmz kund Weizenmehl hcrgestellt werde.
g einel Verluste der englischen Marine.
l der
wgsgM

^Utzerlin .. 6 . Nov. Mit der bereits veröffentlichten
eines Kleinen Kreuzers westlich von Irland

Mmchr der Gesamtverlust der englischen Marine auf
- stü̂ Mi-nkuna

MmM .
[5öfi0ü0 Tonnen gestiegen, und zwar handelt es sich>e,’,ünbti

33t.

44 Linienschiffe und Kreuzer mit insge-
501550 Tonnen . Nicht eingerechnet sind also alle

Mp« Torpedoboote,  U -Boote usw. Legt man den
Md der englischen Marine von der Zeit des Kriegs-

ÜMr kl ^ zugrunde, so wurden bisher 14 Prozent der Linien-
Tq« ^ A>Prozent der Panzerkreuzer und etwas über 14

önetmij j,t jy er  geschützten Kreuzer vernichtet. Bon diesem
utz bM^ entfallen nicht weniger als 39 Schiffe mit 443 500
>3 « Cu auf Einheiten , die von deutschen Seestreitkräften
'u rH ,Feuer Seeschlacht in Einzelkämpfen durch U-Boote
lizieri» B üĵnen vernichtet wurden . Der Rest fiel unseren Ver-

, Leu Bereinigten Staaten den Japanern keinerlei Beschrän-
> kung auferleot.

Der Krieg in Afrika.
London,  4 . November. Amtlich. In der Richtung aus

^miaa und Naomimji, wo die durch den belgrs-̂ n ^ ormarich
die aus Tabora vertriebenen deutschen Streitkmite unserer
Abteilungen zu durchbrechen suchen, um nach Maheuge pu
gelangen, entwickelte sich seit bc* 2? Oktober ein .tt -nnftch
heftiges Gefecht unübersichtlicher Art. Eme kleine br r trsch,.
Abteilun  g und rhodesische Eingeborene und Polrze, mrt
dem Oberst Parendale an der Spitze wurde in einen Hi nter-

gelockt und hatte im Lause der Kampshanolung >m
dichten Busch schwere Verluste.  Oberst Bnrendale wurde
verwundet qesangen genommen. Am 23„ DftoBer erlitt eme
starke deutsche Abteilung ähnlich schwere Verluste von .unseren
Truppen 12 Meilen nördlich Jnnga . Tentsche Augrisfft
örtlicher Ueüerleaenheit an Truppenzahl gegen die Abteilung
von General von Teventers Division unternommen wurde
am 80. Oktober mit schweren Verlusten für den Feind ao-
aeschlaqen. Weiter südlich ist die Abteilung des Generals
Northep. in ein erfolgreiches Gefecht am Ruhuche-Flupe (vo
Meilen südwestlich von Mahenge) verwickelt.

London.  5 . November. In einem weiteren amtl -chen
Bericht aus ' Teutkch-Ostastika wird gemeldet: Eme kleine
e n a l i 1che T r.n p p en a b t e i l u n a von 50 Mann mft zwei
Kanonen wurde gezwungen, die Stellung  zwischen -Jnnga
und Ngominje zu räumen,  nachdem sie 5 Tag- Jang einer
arMmaf stärkeren feindlichen Abteilung widerstanden patt?.. Etwa
die Hälfte der Besatzung ist entkommen, nachdem sie tue Ge¬
schütze unbrauchbar gemacht hatte. Am 30. Oktober ffurmien.

Nippen erfolgreich feindliche Stellungen westlich dc»

habr. isttcn zum Opfer oder Unfällen allgemeiner Natur.

unsere
Rufidji-Flüsses.

inufe«!! (kl]tuna  j, et  Zahlen wird klar, wenn man berücksichtigt,
Ml « j sM. Kriegsausbruch die französische Gesamttonnage,

idMr von 24 Linienschiffen und 22 Panzerkreuzern , sich
ti 497 700 Tonnen belief, während die italienische Flotte

Kn»sj Kriegsausbruch eine Gefamtwasferverdrängung Ion nur
mW Mg'Tonnen umfaßte , wobei von Italien sämtliche

r polnij ljymge einbegriffen sind. An Torpedosahrzeugen ver
gen der [gtujianb bisher 50 mit 415C0 Tonnen , an U-Booten 26.

iseft xs

l 'E °!! ldcre Taktik für die englische .Flotte.
1- Ter Vorstoß der deutschen Torpedoboote in dem Kanal
Tatsch! t War nach Balsour in England keinen Eindrun ge
«ft sie >>st, dafür aber allem Anschein nach in Frankreich, ob

p-ruH ch er den Franzosen weniger teuer zu stehen kam aft
lzlwd. Das Pariser Journal befaßt sich mit ihm, in-

VerflisD»es von der englischen Flotte nicht mehr und nicht
{gcx*ai§ eine entbere Xctftif fotbett , um lh've

tfesafren. Das Blatt schließt seine Ausführungen über
hall:
Zur Zeit Nelsons gab es keine Torpedobovtszer,rorer
Unterseeboote. Wenn der Wind widrig war, konnte

■tagelang vor der englischen Küste kreuzen, ohne zum
Ulf zu kommen. Heute kann eine Flottille von Tor-
Ä»oten in weniger als drei Stunden die englische Küste
"'-tzen und ohne großen Schaden heimfahren . Es rsr

eine andere Taktik anzunehmen , die imstande fit,die
eines Feindes einzudämmen , die offensichtlich da,-

«sgehen. die Herrschaft zur See , deren unbestrittene
Jfot England bis heute noch geblieben ist, zu gefährden.
-See wie zu Lande ist noch die beste Verteidigung der

. & muß schmerzlich sein, so von guten Freunden ans
- !®bcn Fehler hingewiesen zu werden, die man macht.

Holland.
Olhießung holländischer Kriegsschiffe durch
Glander und Franzosen.
'?« Wochenschrift „Toekomst" meldet, daß .das we¬
lche Unterseeboot K. 1 und das Begleitschiff „Wr^ e
auf der Reise nach Indien , obwohl beide kennoar

an der französischen Westküste von einem ftanzo-
Patrouillen.sahrzeug und bei Gibraltar von eng-

■Seite ohne vorherige Untersuchung beschossen wur-
' Granaten fielen in geringer Entfernung vor:
Schiff ins Wasser. Nach einiger Zeit sah man offen-

'Ju Fehler ein und hörte mit dem Feuern auf . Dre ue=
den französischen und englischen Kommandanten
E aber nicht für nötig gehalten, sich wegen diese
R'es zu entschuldigen oder sich davon zu überzeugen,

1 v Zchiffe durch das Feuer beschädigt worden , md.
Jliculvc Rvtterdamfche Courant " bemerkt dazu : Tw-

k-^ full ist tatsächlich sehr peinlich. Die Abfahrt der
Jillhrzeuge ist in der Amtszeitung bekannt gemachr

Auch in der niederländischen Presse sind Bemchre
, Erschienen. Alle Seefahrenden konnten also von
sE'se Vollständig verständigt sein. Trotzdem wurde,
- l >ie Fchjsfed ie niederländische Flagge deu.,u 1

^ darauf losgefchofsen, und es wurde der Fehler,
an der französischen Küste begangen wurde, ver

- lar wiederholt. Unsere Regierung hat die iranzo-
englische Regierung um Aufklärung ersuc.,r. -

tunlich , daß keine der beiden Regierungen Wert
JAegt hat, dieser Anfrage unserer Regierung z-lvor-«eu.

Japan.
^ Äderung mit staatlicher Unterstützung.

5. Nov. Ein Kabeltelegramm des Temps an-
. ftlweirv meldet : Der Agenzia Amencanp ^
L^ 'vrische Regierung die Bewilligung eurer Unter.
i bn  80 Ye,l für jeden Japaner , der nach Brastln»
^ dcrsiiot. Durch die Verfügung soll dre Au -w
^4 Brasilien gefördert werden, das rm Gcg.n,atz L

Kleine Chronik.

Zusammen st0 ß zweier Dampfe  r.
WTB . London,  4 . Nov. Meldung des Reuterschen

Bureaus . Der irische Pvstdampfer Connemara stieß letzte
Nacht, kurz nachdem er Greenore verlassen hatte , mit dem
Dampfer Ketriever zusammen. Beide sind gesunken. Nur
eine Person von den beiden Schiffen wurde gerettet . Man
fürchtet, daß dreihundert Menschen nmgekommen sind.

London,  6 . Nov. Reuter . Der Zusammenstoß
zwischen den Dampfern Connemara und Retriever ereig¬
nete sich gerade außerhalb Carlingford Bar in Sicht des

j HasenS ' Greenore . Es herrschte schwerer Seegang . Die
| Ladung des Kohlendampsers Retriever war in der be-
!j wegten See triftig geworden, sodaß das Schiss teilioeisc

unlenkbar wurde, gegen den Coünnemara ansuhr und diesen
binnen zwei Minuten zum Sinken brachte. Der Retriever
hielt sich noch 15 Minuten über Wasser. Man versuchte,
Boote auszusetzen, aber die Wellen schlugen über die
Boote hin und vereitelten den Versuch, Nur einem Matro¬
sen des Retriever gelang es, die Küste zu erreichen.
Es wurden zahlreiche Leichen von Männern , Frauen und
Kindern angefpült . Ter Strand ist mit Wrackholz und
Leichen von Schafen und Mndern bedeckt.

Eine Stadt um ihre Lebensmittelvvrrate
bestohlen.  Eine sehr gemischte Freude hat die Swdt Löü.ni
in Sachsen an ihren eingekauften Lebensmftwlvorräten erlebt,
^tc Stadt hatte zunächst einen größeren Posten Marganne
eingekautt, der zur sachgemäßen Lagerung dem Konsumverein
übergeben worden mar. Nach einiger Zeit mußte man d:e
Entdeckung macken, daß Spitzbuben den größten Teil der
Margarine gestoblen batten. Das war bedauerlich, die ^ tad!-
bäter ließen sich aber nicht entmutigen und kauften weiter
ein und zwar diesmal viele Zentner Spech die man um ,a
sicher zu gehen, zur Ailfbewahrung den Bautzener Kühlhallen
überwies. Aber auch hier war der Speck nicht sicher. Wieder
waren Spitzbuben erschienen und hatten die rare Ware mft-
gehcn heißen.

Kriegs - und Volkswirtschaftliches.
Unentgeltliche Ueberlassung fiskakis chen

Bodens zu landwirtschaftlicher Nutzung.
Der preilßische Landwirtschastsminister ermächtigte die

Gumbinner Regierung , zur vorübergehenden landwirtschaft¬
lichen Nutzung geeignete, zurzeit ungenutzte forstfiskalische
Flächen auf ein- bis dreijährige Dauer zur unentgeltlichen
Nutzung auszugeben , unter der Bedingung , daß die land¬
wirtschaftliche Bestellung und die Entnahme der ersten Ernte
noch iin Jahre 1917 erfolgen.

Lelephsmsche Nachrichten.
Ententekonferenzen.

WTB . Bern,  6 . Nov. (Nichtamtlich.) Der Mailänder
Sccolv b-richtet aus Paris , daß das Zusammentreten einer
politischen Ententekonferenz infolge der Bemühungen der
französischen Regierung gesichert erscheint. Es sei noch un-
bcstimmt, ob die Konferenz gleichzeitig mit der militärischen
Konferenz tagen werde.

WTB . Rotterdam,  6 . Nov. (Nichtamtlich .) Der
Maasbode veröffentlicht ein Telegramm der Central News
aus London, wonach man vor einigen Tagen mit Verhand¬
lungen zwischen Paris , London, Petersburg und Rom be¬
gonnen habe, um eine große Zusammenkunft der General¬
stäbe der Alliierten in Paris zu veranstalten . Es bestehe
Aussicht auf Verwirklichung des Planes . Die Versammlung
würde der größte Kriegsrat sein, den die Alliierten bisher
abgehalten haben.

WTB . Pakts,  6 . Nov. (Nichtamtlich.) Rentermel-
dnng. General Roanes ist in Saloniki eingetroffen.

Die Ladung von ^ -Deutschland.
PM . Berlin,  7 . Nov. lieber die Ladung der Tentsch-

land heißt es in verschiedenen Blättern : Das Zollamt von
Connecticut berichtet, das: die Ladung einen Wert von ziem¬
lich 10 Millionen Dollars habe, zu einein Teil aus Wert¬
papieren bestehe und sich im übrigen aus Farbstoffen , Chemi¬
kalien und kostbaren Steinen zusammensetze.

Kohlenmangel in Holland.
>P-M . Berlin,  7 . Nov. In verschiedenen holländischen

Gemeinden mußten in der vorigen Woche die Gasanstalten
ihren Betrieb einstellen, da es an Kohlen mangelt.

Die Minengefahr an der holländischen Küste.
WTB . Amsterdam,  6 . Nov. (Nichtamtlich .) Im

Oktober wurden 145 Minen an die Küste gespült, wovon
121 englischer, 13 deutscher und ll unbekannter Nationalität
waren.

Schwere Stürme in England
WTB . Amsterdam,  6 . Nov. (Nichtamtlich .) Das

Allgemeen Handelsblad meldet aus London, daß aus ver¬
schiedenen Gegenden Englands Berichte über schwere Stürme,
die bedeutenden Schaden angerichtet haben , eintreffcn.

Ter Seekrieg.
London,  6 . Nov. Llohdsmeldung. Die englischen

Dampfer Olan , Leslie und Statesman wurden versenkt.
WTB . Gefle,  6 . Nov. (Nichtamtlich^ Gestern traf

aus Ocregrund die Besatzung des Motorschvners Joenkoeping
ein, der vor Rommer von dem deutschen U-Boot U. 22 ver¬
senkt wurde. Der Führer des Schoners berichtete, daß die
schwedische Motorgoelette Kleo und der schwedische Dampfer
Aegir ebenfalls versenkt worden seien.

Aus Prouiuz und Nachbargebieten.
:!: FahrvlanLuderungen . Zn der neulich gemeldeten

Veränderung auf der Lahntalbahn treten nun noch weitere.
ES fallen nunmehr fort der Personenzug ab Coblenz 8,23
Uhr vorm, an Gießen 12 Uhr mittags und die Triebwagen^aö
Eoblenz 6,18u. 7,18 Uhr abends, an Limburg 915 bzw. an Gießen
11,85. Dagegen wird der Personenzug 8,41 Uhr abends ab
Coblenz jetzt als Triebwagen gefabren. Lahnabwärts fallen,
wie schon gemeldet, die Züge 10,08 Uhr borm'. und 8,21 Uhr
abends fort. Dagegen fährt ein gemilchter Zug ab Gießen
9 11hr abends, ab Wetzlar 9,39, ab Weilburg 10,28, ab Limburg
11,41, «b Diez 11,50 ab Nassau 12,43, an EmS 12,53, ab
Ems 1,02. ab Riederlahnstein 1,27, an Coblenz 1.4t . Tiefer
hält aber, wie wir hörten, seine Fahrzeiten infolge des Ran¬
gierens nicht gut ein und hat gelegentlich daher Verspätungen.
Ferner treten aff der Strecke Frankfurt-Limburg nachstehende
Aenderungen ein: An Stelle des wegfallenden Eilzuaes Frank¬
furt ab 8 Uhr vorm., Limburg an 9,23 tritt der Personcn-
zug Frankfutt ab 7,18 vorm. Limburg an 9,28 vorm. : anstelle
des wegfallenden Eilzuges Limburg ab 5,28 nachm., Frankfurt
an 6,58 nachm, tritt der Personenzug Limburg ab 5,28 nachm.
Frankfurt an 7,36 nachm. Der Personenzug Frankfurt ab 7 Uhr
vorm, (bisher 7,36), wird 33 Minuten früher gelegt, Höchst an
7,18 vorm, (bisher 7,53).

: !: Lanrcnbnrg , 6. November. Das Eiserne Kreuz
wurde dem Unteroffizier Withelm M e f f e r t von hier, bei
seit Kriegsbeginn im Westen im Felde steht, wegen tapferer
Verhaltens vor dem Feinde, in der Sommeschlachtverliehen

":!: Limburg , 6. November. Die Nagelung de^
Stock in Eisen  hat 13000 Mark Reinertrag erbracht.

:!: Für ängstliche Leute . Unter der Spitzmarke: Jncmer
wieder der Strumpf als Uebeltäter teilt die „Poiener Genvj-
senschasts-Zeitung" mit : „Durch Feuer eingeäschert wurde das
ganze Gehöft des Landwirts Witkiewicz in Kluczewo. Den
Eheleuten, die während des Brandes auf dem Felde waren',
sind ihre ganzen Ersparnisse von 1500 Mark, die sie ans
Angst vor dem Kriege von der Sparkasse agehoben hatten,
mitverbrannt. — Bietet die örtliche. Spar - und Tahrlehns-
kasse immer noch nicht genügende Sicherheit? Der Krieg sollte
uns doch endlich klug gemacht haben!"

A«s Bad Ems und UmgegenV.
Bad Ems , den 7. November 1916

s Weinspende für die Kawpstruppe « « nsereS
Armeekorps . Bezugnehmend auf den Aufruf zur Wein-
spenbe wird um rege Beteiligung gebeten. Zu diesem ZweckeI werden am Mittwoch und Donnerstag in unserer Stadt
Listen umlanfcn , aus denen Spenden von Wein oder Geld
gezeichnet werden können. Tie Geldspenden können den
Listenbringern sofort ansgehändigt werden : der Wein ivird
am Samstag abgeyolt w.roen. J .-Ve kl inste Gabe ist
Willkommen . Ntemanv fall stch schenen , auch nur
eine Flasche Wein zu zeichnen.

8 E«. wtnrer » » « von Obst und Gemüse uud
Herbstarbeite » im Garten . (Vortrag des Obst- und Wein¬
bau-Inspektors Schilling-Geisenheim im Obst- und Garten¬
bau-Verein .) Für die Üeberwinterung von Obst und Ge¬
müse sind die wichtigsten Grundsätze: Nur tadellose Erzeug¬
nisse können in frischem Zustande dazu genommen werden;
alles andere muß gedörrt oder anderweitig konserviert wer¬
den. Alle Gartenerzeugnisse müssen frostfrei und trocken
geerntet werden - ein geringer Frost schadet ihnen nichts
solange er rmfig wieder auSziehen kann . Man kann als
ruhig bis Ende Oktober oder Anfang November mit dc.
Ernte warten . Natürlich muß der Wintervorrat gut über
wacht werden, und daraus folgt es von selbst, daß ein
Schütten auf Haufen flicht praktisch sein kann . Obst wird am
besten in einem ffostfteien aber nicht warmen Keller an?
glattem Holz ohne Unterlage von Stroh oder Holzwolle ge¬
lagert ; dagegen kann sauberes Papiec verwendet werden.
Allenfalls genügt auch ein kühles verdunkeltes Zimmer.
Der Redner gab dann eine Fülle von Ratschlägen zur Ueber-
winterung der einzelnen Gemüsearten . Für die Aufbewah¬
rung von Kartoffeln  empfahl er, das Gut auf Latten¬
rosten etwa 0,5 Meter zfl schütten und Schwefel, Sackkalk
oder zur Not Asche einzustreuen: angesanlte Knollen sind
abzudörren . Das Keimen muß soweit wie möglich verhindert
werden, denn sonst geht viel Nährwert verloren . Zu den
Hcrbstarbeiten gehört znnäckst das Umgraben des Landes
in ravher Scholle, das Verbrennen aller Pfianzenreste,
um etwaige Schädlinge und Krankheitserreger zu vernichten,
das Säubern und Auspvtzen der Bäume und Straucker,
das Düngen und Nenpflanzen. Zur Bekämpfung der
Blutlaus  riet Inspektor Schilling bei frischem Holz
mit lOprozeiitigem, bei altem mit 30prozentigem Obstbanfli-
karbvlinenm zu spritzen. — Der zweistündige Vortrag brachte
noch weiter eine Fülle erprobter Ratschläge, so daß der Vor¬
sitzende des Vereins Oberstadtsekretär Kanl mit vollem Bei¬
fall der Anwesenden dem Redner danken konnte.

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein, Bad EmS.



Verkauf vsn Ääfe«
Auf einen Nummerabschnitt 9 der Lebensmittelbezugs-

scheine Nr . 1 bis 6456 entfallen 50 Gr . Käse . Käuflich
zu haben bei : M . Bräutigam , F . Midhöfer , Frau Paul
Wwe ., E Wilhelmi , R . Steuber und Chr . Griffel.

Wir bemerken , daß uns nicht soviel Käse zur Verfügung
steht , daß auf alle Lebensmittelbezugsscheine obige Menge
zum Verkauf ' gelangen kann . Die heute nicht Belieferten
erhalten Käse bei der nächsten Ausgabe.

Bad Ems,  den 7. November .4916.
Der Magistrat.

BrstzulageK sür MgerMiche
Persorrerr.

Nach höherer Anordnung sollen jugendlichen Personen
im Alter von 12 bis einschließlich 17 Jahren , soweit sie
nicht Schwerarbeiter oder Schwer st ar beiter
sind , eine wöchentliche Brotzulage von 1 Pfund erhalten.
Tie in Betracht kommenden jugendlichen Personen Werder:
hiermit aufgefordert , die ihnen zustehenden Brotscheine am
Mittwoch, de« 8. ds. Mts . vormittags von 8 bis

12 Uhr, und nachmittags von 2 bis 8 Uhr
im Rathaussaal in Empfang zu nehmen.

Wir bemerken ausdrücklich , daß Jugendliche , die zu¬
gleich Schwer - oder Schwerstarbeiter sind , nur die Schwer¬
arbeiter - bezw. Schioerstarbeiterzulage , nicht z u g l e i ch
a u ch d i e I n g e n d l i che n - Z u l a g e erhalten  d ü r -
f e n . Diese Personen dürfen daher zur Empfangnahme der
Zulage am Mittwoch nicht erscheinen.

Bad Ems,  den 7. November 1916.
Der Magistrat.

Das bestellte Schwememastsutter
ist eingegangen und kann von den Bestellern bei der Firma
26. Lmkcnbach hier gegen Bezahlung abgehvlt werden.

Bad Ems , den 6. November 1916.
Der Magistrat.

HausfchlachtunKS«.
Diejenigen Einwohner , die im Monat Dezember eine Haus¬

schlachtung vornehmen wollen , werden hiermit aufgefvrdet , dies
bis zum 25. ds. Mts . iw Rathaussaate anzumelden . Für die
Folge ist zu beachten, daß HauÄschtachtungen bis zum 25.
jeden Monats anzumelden find, wenn die Schlachtung in
dem darauf folgenden Monat erfolgen soll.

Bad E m s, den 6. November 1916.
Der Magistrat.

TorfstreA.
Bestellungen auf Torfstreu werden noch bis Mittwoch,

den8 ds. Mts. 12 Uhr im Rathaus — Oberstadtsekretär
Kaul — entgegen genommen. Da voraussichtlich im Früh«
jahr diese Streumasse nicht mehr zu haben sein wird, empfeh¬
len wir dringend den Bedarf anzumeldcn.

Bäd Ems, den4. November 1916.
. Der Magistrat.

Ablieferung der Kucheckerrr.
Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom 11.

September in Nr . 239 der Emser Zeitung wird weiter bekannt
gemacht, daß die hiesige Sa mmelstelle  für die Buch¬
eckern sich in dem Gefchäft des Herrn Kaufmann Steuber
befindet . Es ergeht hiermit die Aufforderung , die gesammelten
Bucheckern, soweit sie der Beschlagnahme unrerliegen , an die
obenbezeichnete Srmmelstelle abzuliefern . Auch die nicht der
Beschlagnahme unterliegenden Massen können dort abgeliefert
werden . Ueber die Ablieferung wird eine Bescheinigung anA-
gefertigt . Auf Grund dieser Bescheinigung kann später auf
Verlangen im Rathaus ein Schein ausgestellt werden als
Ausweis bei Einlieferung der dem Sammler zur Oclgewin-
nung belassenen Buchecker. ' *•

Die .festgesetzte Vergütung  wird spater aus der Stadt¬
kasse bezahlt mit 50 Pfennig für 1 Kilogramm  Buch¬
eckern.

Es wird nochmals Darauf aufmerksam gemacht, daß 3/ i
der gesammelten Buchecker abgeliefert werden müssen, cs dür¬
fen aber höchstens 25 Kilogramm im Besitz eines Sammlers
verbleiben.

Bad Ems,  den 7. November 1916.
Der Magistrat.

Aufruf
zu einer

ÄeinrpenSr kür Sie üswpkeilSen Gruppen
aus dem Bereiche des XVIII. Armeekorps.

Der Wall im Westen, der Tamm im Osten, Nord und
Süden hat standgehalten gegen die heranbrausenden Fluten
des an Zahl überlegenen Feindes.

Heute wie immer stehen unsere Armeen fest und treu
und unerschüttert aus den eisendurchwühlten Schlachtfeldern
dem Feinde gegenüber ; tagelangem , vernichtendem Trommel¬
feuer und zahllosen Sturmangriffen haben sie standgehalten.

Ummslöschbarer Dank gebührt diesen Tapferen , die ihr
Herzblut sür uns eingesetzt und die Hoffnungen der Feinde
zu Nichte gemacht haben.

Wie sollen, wie können wir den Söhnen unserer Gauens,
welche die Kriegsnot von unseren Fluren ferngehalten haben,
unseren Dank zur dritten Kriegsweihnacht ausdrücken?

Wir können es, und wollen es und in echter deutscher Art
soll es geschehen, in edlem Wein, dom! alten deutschen Rhein!

Die Gabe unserer heimatlichen Rebenhügel wird jedem
tapferen Kämpfer hochwillkommen sein.

Trum öffnet Eure Hände und traget Alle dazu bei, daß
unsere Spende eine würdige werde.

Zweigverein vom Rote « Kreuz.
Vaterländischer Frauenverein , Ba » EmS

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen guten unver¬
gesslichen Gatten , unseren lieben Vater , Grossvater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel , den wohlachtbaren Herrn

Kgl . Gerichtsvollzieher a. D.
Veteran von 1866 und Kriegsteilnehmer von 1870/71

sowie Inhaber des allgemeinen Ehrenzeichens etc.

nach vollendetem 70 . Lebensjahre Montag früh 121/a Uhr unerwartet,
aber woblvorbereitet und gestärkt durch die hl. Sterbesakramente
der kath . Kirche zu sieh in die Ewigkeit abzurufen.

Bad Ems, Coblenz , Nassau , Mettmann u. Trier.
IMe trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 9. ds. Mts., nachmittags 3' /s Uhr
vom Sterbehause , Villa Maria, Viktoria-Allee 5a aus statt.

Das Traueramt ist Donnerstag, den 9. ds. Mts., 71.'4 Uhr vorm. [989

Dir Ftndkslmkßkllk fri Ems
bleibt am Mittwoch , den 8 . d . Mts . den ganzen Tag
geschlossen. [982

Vaterländischer Franen-Vcrcin Bad Ems.
Bezugnehmend ans den Aufruf in der MontagS -Rnmmer

der Emser Zeitung (30. Oktobers geben wir einen Vorswlaz
für den Inhalt von 10 verschiedenen Weihnachtspaketen , sie
bestimmt sein sollen für die Insassen der Feld -, Kriegs»
und Etappenlazarette und die bis zum 15 . November,
spätestens  17 . N o v e m b.  in der Sammecstelle iAlte Vost)
mit Beifügung der Namen von den Gebern eingencfert werden
müssen.

Vorschläge für den Inhalt der Einzelpakete.
1.) Ein Baar Hosenträger , ein Messer, fünf Zigarren , ein

Taschentuch, 2.) Eine Mundharntonika , zwei Taschentücher, eine
Briefmappe mit fünf Bogen und Umschlägen, zehn Zigaretten , ein
Bleistift . 3.) Eine halblange Pfeife , ein Paket Tabak , ein
Spiel , ein Taschenspiegel. 4.) Eine Brieftasche , ein Kamm,
zwanzig Zigarren . 5.) Eine kurze Pfeife , zwei Pakete Tabak!,
fünf Feldpostkarten , ein Taschentuch. 6.) Ein Messer, eine Brief¬
tasche, zwanzig Zigaretten , ein Stück Seife . 7.) Ein Notiz¬
buchs eine Zigarettentafche , ein Taschenfeuerzeug, zehn Zigar¬
ren , zehn Zigaretten . 8.) Ein Paar Hosenträger , eine Bärste
ein Kartenspiel , ein Nähzeug , fünf Zigarren . 9.) Ein Mesner,
ein Geldbeutel , eine Mundharmonika , zwanzig Ziaaretten . 10.)
Eine Brieftasche, eine Zigarettentasche , fünf Zigarren , ein
Spiegel.

Der Borstand.

Was der Krieger im Felde braucht:
1 elektrische Taschen Anhängelampe,
1 gute Ersatzbatterie,
1 Luntenfeuerzeug,
1 kräftiges Taschenmesser,
1 Rasierapparat,
1 praktische Brieftasche,
1 Paar Ohrenschützer,
1 Paar Einlegesohlen,
1 Paar Hosenträger,
1 Militär -Nähzeug,
1 Federhalter mit Wasserfeder,
1 Feldkocher,
1 Taschenspiegel,
Zigarren - und Zigaretten -Etuis in Metall,
Mundharmonikas

kaufen sie am besten und billigsten bei

Joseph IM euer , Bad Ems.
Römerstrasse 76.

= Peizwaren. =
— Grosse Auswahl . — Ohne Bezugsscheine . —

Für Kinder, Backfische , Damen :
Garnituren (Pelze u. Muffe), Stolas in Alaska - Fuchs,

Skunks , Skunks -Opossum , Nerzmurmel , Kanin und
Persianerimitation.

Da ich frühzeitig eingekauft habe , so füh?e nur pr ima
Qualitäten zu billigen Preisen.

M. Croldschmfdt , Nassaua. L.
direkt am Bahnhof.

Alfa - ILava ! - Separator«
Diese bevorzugte und von allen Seiten empfohlen

Zentrifuge habe ich in allen Größen stets auf Lager.
Jacob Kanda«. Uassa«.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬

nahme an dem herben Verluste unserer liebesj
Entschlafenen

Frau Wilhelm Dorn Wrv.
sagen wir Verwandten und Bekannten und für
die vielen Blumenspenden herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebene«.
Bad Ems, den7. November 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller

nähme während der Krankheit und der
gung unserer lieben Mutter und GroßmutterM j
herzlichsten Dank J | j
Hamburg, Familie Gustav Marggr«'
Darmstadt, Familie R. Melior.

Flotte selbständig arbeitend-
Maurer oder ZewenteM

für die Montage unserer Eisenbetou-2M
und Eisenbetongitter gegen einen Stil«
bis zu 1,00M. sofort gesucht. ä
Buderus& Co., Duisburg, » Ü

Gesucht Werden
verkäufl che Villa, Wohn. Geschäfts¬
haus kl. u. gr. Güter , Mühlen oder
sonstig. Anwesen Geschäfte zwecks
Zuführung an vorhandene Käu.
fer und Interessenten für Immo¬
bilien. Selbstverkäuferschreiben an
den Verlag (970

Verkaufs -Markt
Frankfurt a. M., Zeil 68.

Besuch erfolgt kostenlos.

Kirchliche9*

Mittwo»' ^ Uhr.

Kriegs
Herr Pl -" " '

oirte.
Evangelisch^

Mittwoch, A

&

Todes-^ Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefalle»,

heute morgen 8 Uhr unfern innigst geliebte»
Sohn, Bruder, Enkel und Neffen

Kar!
nach kurzem schwerem Leiden, wohlversehen mit
den bl. Sterbesakramenten der kath. Kirche tat
13. Lebensjahre zn sich zu nehmen.

B «ed Gms . den 6. November 1916.
Um stilles Beileid bittet

Die trauernde Familie
Wilh. Westenberger und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, ben9.bä.
Mts . nachmittags 4‘/<Uhr vom Stcrbehanse, Arzbachei"'
8, aus statt. f

Das Seelcnamt findet am Freitag, den 10.
Mts . um 71/4  Uhr, in der Pfarrkirche zu Bad Emi st

Krieger^ i
„Genaaai

Zur Teilnahme„T* -
ßvübmS unseres
meraden “

Heinr . I,,.
tritt der Verein Da«
nachmittag3 Uhrim <
Hotel Schützenhof cn‘

Orden und Ehm
an,ulegen.

Vollzähligrs Erschein»
n- Vorstand
&. L Lotz, sßutjj

Litt-"« '
ö  Mi 15.00 gl
Pferde, RinderM 9- «
Futter . Liste frei.
Graf , Muhle Auerbachh

TWiW
vier Frau zur ÄurWZaesuch!.

MöMerstr. 36,

Will« Nova,

Kriistiger ZiM
nebst Wagen zu laufen t.
Offerte mit PreisanaM
E. 57 a. d. GeschSfisst n-
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